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/ weiter bis seliner ralı 1Ne cChristlic. bestimmte Reflexion VON Individualität, An-
dersheit un! Differenz Wenn aber ennoch der »Gleichheit« in DJe aequalitate oder
in De HON AL gerade dem »Nıicht-Anderen« den Vorzug o1bt, sollte u11ls dies dazu
auffordern, inne ten un! Uu11ls nochmals oründliıc. auf die Geschichte UNSECETECS

abendländischen Denkens besinnen.
|DITS KEdıition VO De aequalitate esticht durch die reiche Ausstattung, insbeson-

dere NIr die umfangreichen un: vorzüglichen Apparate. en der handschrift-
en Überlieferung werden /Aıtate un! Anspielungen SOWI1Ee Parallelstellen 1im (:
sanıschen Gesamtwerk erschlossen. Die besonders reiC  gen sechs ndices (Index
NOMUNUM, SCIIDLOTUM, AUCLOTUM , COdLCHM, Librorum unı yerborum) machen den philoso-
phisch-theologischen intergrun dieses Werkes im Nu zugänglic Besonders nutz-
lıch wird siıch die lederung des Werkes (S XXV-XXVII) und die Liste
ausgewählter Sekundärliteratur (s 76) erweisen, be1i der sich der Leser auf das
sichere rte des verdienten Cusanus-Forschers Dr denoer verlassen darf.

In einem nhang wird zugleich die kurze chrift [XeSDONSIO de ıntellectu evangeliL
Toannıs (Ouomodo rabıo0 divina IL VIld) AUS der elt zwischen 4406, die bisher 11UTr

in un! zugänglıc WAar, aufgrund der handschrift  chen Überlieferung ediert un:
mMit Apparaten un Indices versehen (D 95—109).

Im Apparat der Vergleichsstellen AaUus dem Cusanischen Gesamtwerk fällt auf, daß
die Edition /Z5ähl- und /itationsweise der Predigten nicht mi1t den in der Edition
des Predigtwerkes Opera OPINILA MIX bliıchen Formen abgestimmt 1st (vgl

XLVIL-LV). och ist der umständlichen un zudem mißverständli-
hen Numerierung mittels zweler römischer en WI1e » SerM70 C XAOXCHET
(: SCerm0 E XX O Koch; 1456 « (De aegual.: 8’ 22 dritter
pparat die ung Rudolftf Haubsts in der Oorm » SCrHI0 C NMAXAEEF (230)« Ge
nachdem mMi1t oder ohne Datierung) eleganter un inzwischen uch gangıg. Der
Fehler in DJe aegual.: 10, 1 9 14 dritter Apparat, be1 dem »Serm2|0)
CHE N HT (: Serm\|0) ( Z S6EC: Koch« oftfensich:  ch » SCr70
CEAXEAXKACHEF ZI0)« gemeint ist, hätte dann leichter vermileden werden können. uch
hätte zukünftige Forschungen DE erbreitung der cusanıschen Werke erleichtert,
WECENN 11a sich unter den verschiedenen Editionsprojekten auf einheitliche Siglen
für die Handschriften gee1mgt hätte, deren /Z’ahl Ja überschaubar 1st. uch hier
differiert dieser Band VO  m der Predigtedition.

C.,harles ohr und Ü Roth, Lreiburg Br

HALLAUER, HERMANN, ZROLAUS VON Kues Bischof VON Brıixen (LE Gesammelte
Aufsätze, he VO Erich Meuthen und OSsSEe Gelm1 un Mitarbeit VO TE Kalser
(a Veröffentlichungen der Hofburg Brixen Brixen 2002, 444

ermann Hallauer gehört se1it Jahrzehnten f den verdientesten Cusanustorschern
der Gegenwart. on während des tudiums be1 OoSsSe och in Öln tand
Zugang Leben un:! Werk des Cusanus, ein ugang, der seither auch se1n eigenes
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Leben stetig mitbestimmt hat: / ur elit bereitet Band der monumentalen yActa
UuSana< VOTL, der 1m Kern die Brixener Ke des Kardıinals umtassen wıird
(1452—-1460). Hallauers Aufsätze Ehren se1ines 75 Geburtstags 1n einer Auswahl
gesammelt veröffentlichen, mul als glückliche Idee bezeichnet werden. Miıt Erich
Meuthen, der ihm geradezu dioskurischer Weise durch usSsanus un! die yActa
UuSana< verbunden SE SOWIle dem Ozener Kırchenhistoriker ose elm1 fanden
sich für das Unternehmen Wwel optimale Betreuer. amtlıche Beiträge wurden VOT

der eupublikation noch einmal kritisch durchgesehen un! stellenweise verbessert.
S1e sollten künftig nach diesem, Formalıen WwI1€E Siglen un! kürzungen verein-
heitlichten un: nicht zuletzt sehr schön gedruckten Sammelband zitlert werden.

Was den Band ebenso homogen Ww1Ee spannend macht, ist der CDC methodische,
zeitliche; thematische un natürlich biographische Konnex seiner Jede: die »e1IN
großes geschichtswissenschaftliches Ensemble« (XIV) darstellen un:! zahlreiche Ver-
weisungszusammenhänge bieten. Die Auftellung der insgesamt stebzehn Aufsätze
aus den Jahren 1961 bis 1998 in dre1i Gruppen hebt dre1 Aspekte dieses Konnexes
besonders heraus: ‚[ Die weltliche Macht«, ‚[ Die geistliche Reform« un Z ur hand-
Schr1  en Überlieferung<. DIie vierz1g Jahre zeigen einen Forscher, der siıch einer-
se1lits in un! Ethos gleichbleibt, andererselts un der wachsenden un iıhn
spürbar begeisternden Oomplexität der Quellen un Fragestellungen in seinem WUr-
te1il reift.

Alle Beıiträge fußen erstens auf Grundlagenforschung, Spric. Handschrif-
tenerschließung. Hallauer hat siıch immer wieder als egnadeter yFinder-« erwiesen,
der Spürsinn seliner unermüdlichen Erkundungen über fünfzigC 1n zahlreichen
europäischen Archiven, VOT allem in Bfeixen.: Bozen un Innsbruck, hat das Quel-
lenspektrum 1n ogrundstürzender, oft überraschender Weise verbreitert und A4aus

1kolaus VO Kues die derzeit wohl besten dokumentierte Person des 15. Jahr-
hunderts gemacht So stellen die hier versammelten Aufsätze einerselits Vorstudien

den yActa (Cusana IL dar, bringen 1n Quellenanhängen (siehe die Liste) ber
uch Vorauspubliıkationen der dort geschlossen präsentierenden Mater1alıen
(ca 3000 Nummern!).

Die Beıiträge sind Zzweltens räumlıch WwI1e zeitlich zentriert, auf die re in Brixen
ben. Schauplatz ist das kleine Tiroler Bıstum, territorial kaum ZU 110e Brücke
zwischen dem Norden und Italiıen, Ww1e uch der Denker Nikolaus VO Kues
selbst als Fıgur yzwıischen Deutschland un! Italıen« üurzliıch wieder in einem Sympo-
s1um gewürdigt wurde.‘ Es geht VOT allem den Politiker, Bischof un Kirchen-
rtetormer 1koOolaus VO'  H Kues Die Beiträge verbindet drittens w1e€e ein 'Ote Faden ein
zentrales ema der eschichte, das urchaus uch die Reformproblematik urch-
zieht das Problem VO  = DE und Staat: jener europäischen Z/weisäuligkeit politi-
scher Herrschaft, in seinem Tiroler Fxempel ein Bischof, selbst Reichsfürst, STEMMLT
siıch der drohenden Mediatisierung selines Bistums Auf diese allgeme1n-

INicolaus USANUS >wischen Deutschland und Ttalien. Beiträge PINES deutsch-ıtalienischen SyDOSIUMS IN der LVilla
L/zg0n, hg, VON Martın Ihurner (Veröff. des Grabmann-Instituts 48) Berlin 2002 (ersch. vgl den
Bericht des Rezensenten Recherches de Theologie er Philosophie medievales 69,1 (2002) B M
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historischen Bezüge ist 1im folgenden einzugehen, ohne die Beiträge erneut pa
raphrasıeren. DIie Erträge der Hallauerschen Arbeiten für die Biographie des uSs14-
NUuSs un! die Tiroler Landesgeschichte sind der CHNSCICH orschung ohnehin bestens
bekannt.

Die Exposition, N ikolaus VO  m Kues als Bischof und Landesfürst« (1994) verel-
nıgt in einem ogrundlegenden Gesamtbild alle genannten Aspekte Die Gruppe
VO fünf Beıiträgen beleuchtet 1kolaus als Landespoltiker, un: das heißt den stetig
anschwellenden, schliellic eklatierenden Kontlikt mit dem Habsburger Herzog
Siegmund VO 10 Kın fundamentaler Beitrag (1998) behandelt Nikolaus als
‚Rechtshistoriker«, se1Ine »Bataillone« aus Papier: mMIit denen die Rechtsansprüche
der Brixener Kırche rekonstrulerte, weltere Beıträge widmen S$ICH., uch A
HEUE Quellenfunde INnNOVAatIV, dem Wiedererwerb des Amtes Tauters 1im a  TE 14506,
inem der wenigen wirkliıchen Erfolge der bischöflichen Territorialpolitik, seiner
flankierenden ‚Gewerbepolitik« 70) un! schließlich in Wwel eindringlichen Studien

un 1994 in der Festschrift für Erich Meuthen) den beiden dramatischen
Eklats des Episkopats: der 5SO£. chlacht nnNeberg 1457, als die Bauern VO

Enneberg über fünfzig Ööldner der Abtissin VO onnenburg 1i Steinlawıiınen
oteten ne Veranlassung des Autors VO:'  5 »{ Je PaCcC 1de1«, WwI1e Hallauer AaUus Brietfen
der Herzogin Margarethe VO Tirol nachweisen kann), un: der Belagerung VO

Bruneck 1460, als der Herzog den Kardıinal gefangennahm un ZUT Unterzeichnung
seiner Kapiıtulation 118

DIe Beıiträge der zwelten ruppe wenden sich, jeweils auf einen Konvent oder
en der tixener Diözese konzentriert un! urchweg auf der Basıs Quel-
len, den Reformversuchen des UuSanus Vom Amitsantritt wird u1l$s der lan-
destremde Bischot in iner V1a actiıva< vorgeführt, die eine bis 1n unbekannte
Dynamik uch des pastoralen relix1ösen Lebens entfaltete: Die Irı1as aus Diözesan-
ynoden un Klerusversammlungen (letztere verdienen uch allgemein Beachtung),
4AaUuS Visıtationen un re WAar der übliche Weg, ber kaum ein Bischof seiner elit
predigte selbst bzw. predigte oft w1e er 180 Predigten aus den Brixener
Jahren sind CKannNt). a  el r1(ß die philosophisch-theologische Produktivıtät, die
den USanus eigentlic AA Weltfigur machte, uch in den tixner Jahren nıe ab)
Die Beiträge behandeln die Retormen des Chorherrenstifts Neustift (1974) die
cusaniıschen Statuten en dort bis 7zweimal in orobem Abstand das Bene-
diktinerinnenkloster Sonnenburg dessen Abtissin Verena VO

ben un ihrer Rückendeckung durch del und Herzog etztlich der gesamte E.pi-
skopat des UuUSanus Scheiferte, die Brixener Klarıssen un: ihren zerstrittenen Kon-
VeEAnT (von Hallauer entdeckt: Briete der Nonne Marıa Wolkenstein aus dem Wol-
kenstein-Archiv 1m Germanischen Nationalmuseum Nürnberg), die Waldbrüder (mit

'Texten Johannes Frankfurter), die Memminger Antoniter un:! ihre ler-
mine1praxis in Brixen un den Antoniter ernher Lochinger, einen ‚Betrüger im
UOrdenskleid«, un:! seine Verhaftung 1458

Vier Beiträge (nur ein kleiner 'Teıl der insgesamt in den MECG erschienenen) sind
kodikologischer Grundlagenforschung gewidmet. Zunächst eine Beschreibung der
(Cusana des Priesterseminars Brixen (1991) nämlıch Hs 14, 5’ 77 (hieraus
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257268 woörtlich die zahlreichen Randmarginalıen des Cusanus), 16, 4,
un 15 (hieraus woörtlich 26842391 Kxzerpte un: Kkommentare eines Maurıitius
AaUus yl Je vis1ione Dex<). In einem kriminalistischen Dreischritt 991 hatte
sich allauer gewlssen Randglossen in einem atrlser Opera-omn1a-Druck (1514)
zugewandt (heute Trient, Franziskanerbibliothek 270) [Das faszınıerende Ergebnis
die Randglossen sind Kollationtierungen, die der Irtienter Domhbherr un! Humanıist
Stephanus ASINuUSs nach einem heute verlorenen Predigt-Autograph des uSanus
VOITSCHOMMUIN hatte; dieses gelangte dann 1530 über den Tiroler Kanzler Hierony-
DLALLS Baldung in die and Georgs 4: VO  } ÖOsterreich, 1SCHO{IS VO Brixen.

Das gewachsene NsSeEMDIE der Beiträge ITST S Grundprobleme schärter her-
VOLTEEIeEeNn I1Idem geistlichen Fürsten geht Revindikation des Besitzes eines einst
'Lirol beherrschenden Bistums, der se1t dem 13 ]6 nach und nach abgedriftet und
auf die Seite des We.  en Landesherrn, des Herzogs VO'  n 1rol, gelangt W  a DIie
ethoden bestehen im Rückkauf verpfändeter (zuüter (Amt Tauters 1456; ber schon
un einem der Vorgänger 14725 Buchenstein), VOT Ilem ber der Mobilisierung des
kaiserlichen un! kanonischen Rechts, bis hın der Buchenstein ausgebrüteten,
ber immerhin schriftlich fixierten Jdee: die Brixener Lehen 1mMm 15 Jahrhundert
dem Katlser aufzutragen Das Dokument wird ZUrT er UuSsSanus
ammelt besessen Urkunden, die den einstigen Besıitz dokumentieren, : kaiserliche
Privlegien über Ol un! ergregale se1it dem IJ ET Hallauer urteilt sicher
richtig, daß der UuSAanus nıcht 1im Ernst eine Totalrestitution für realisierbar gehalten
hat, sondern mMI1t dem Maximalprogramm 11UTr imponieren wollte, das Minimal-
ziel. dre1 Gerichte die Residenzstadt Brixen, erreichen. e  en  S Wr diese
Offensive ungewöhnlic un verunsicherte: er Herzog lıeß, nicht 11UTr propagandıi-
stisch übertrieben, kundtun, der Bischot wolle i1hm das Land nehmen. Die egoner,
Fürst unı Adel; tormierten sich. Hallauer kann zeigen, daß uch die Retorm-
konflikte, Hen erjenige Sonnenburg, VOT dem Hintergrund dieser Macht-
rage verstehen s1ind. Reform tunktionierte NUur, WEn uch die WE  en Mächte
kooperlerten.

I Jes 1SCHOTIS CENSCICI Machtbereich, der Brixener in1atur-Kirchenstaat mMi1t SE1-
‚@  e dre1i tädten un! seinem Dutzend Gerichte, sollte ein ymoderner«, eın
verwaltungseffizienter Staat se1n. (senaue Buchführung, systematische Sammlung
un! oplerung alterer Besitznachweise, Ordnung der Finanzen, protomerkantilisti-
sche Förderung VO Handel (am wichtigsten der 'Iransıthande durch das KEisack-
un Pustertal), Handwerksproduktion un! Bergbau Man darf SCI, daß UuSAanus
als Verwalter eigentlic. TST VO  - Hallauer erschlossen wurde, I11A  aD) denke Z die
Auswertung der bischöflichen Raitbücher, der zahlreichen Belehnungsakte Cr

|DITS Intensität un! Findigkeit des UuSAanus auf rechtshistorischem Gebiet, se1ine
yfür das 15. Jahrhundert nahezu einzigartige Quellenkritik« S1D stehen kaum in
Zweifel, doch wird INa  S berücksichtigen, der Jurist, der Rechtstatbestände yauf-
rollt«, ahnlich WwI1Ee der Geschichtsschreiber pCI sowochl Antıquar WI1e Rekonstruk-
TEUHUTr der Vergangenheit se1n muß (Mabillons Begründung der modernen Diplomatık
eENtsprang juristischem Interesse).
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Vermutlich ist dieser amp eines 1SCHOIS die Mediatistierung auf Reichs-
ebene singulär, unbestreitbar ist singulär dokumentiert. |DISE Prozeß
igismun un! se1ine VO  ©n 1kolaus der Kurie vorbereitend angesammelten Do-
kumentmengen (v. AUuSs Cod CS 221) werden nıcht NUr den letzten Te1il VO

I1{ der yActa USAana< pragen, sondern wesentlich uch 111, der den letzten,
den römischen Jahren (Oat gewlidmet se1n wird. Fragen könnte INall. inwlie-
weIlt 1kolaus C} Kues als geistlicher Territorialpolitiker mit äpstlicher Rücken-
deckung durch ollmachten un! Rechtshilte (und uch seine Ernennung den
herzoglichen Kandidaten un! die 446 1TIiCeCdTIE 111 eingeräumten Prärogati-
ven) als )Einzelkämpfer« WEIICN ist oder ob se1n amp für die Brixener Kirche,
des ygotzhaus rtechte: freiheiten un: tradiıtionen« (S 44), uch einer generellen kur1la-
len insbesondere der Päpste 1kolaus un:! Piıus H.. entsprach, nach dem

Sleg über das ONZ uch auf diesem Gebiet die ylibertas eccles1iae« tevindizieren.
uch WEn das weitgehende Scheitern sowochl der offensiven EeV1IN!  4t10NS-

WIE der damıit verzahnten Reformpolitik nach Hallauer vorgezeichnet schien TEI-
lıch den STAatus JUO des Reichsbistums Brixen hatte der USAanNus immerhın dauerhaft
gesichert!), stellt siıch ihm doch immer wieder die Frage: War diese funda-
mental anachronistisch oder ymodern«<” Hallauer Wenigstens 1n seinem olıtischen
und kirchenpolitischen Denken WAar 1kolaus VO  = Kues noch Yyanz ein mittelalter-
er ensch.« In der selbstbewuliten adligen Besitzstandswahrerin Verena
un! dem für ideale Prinzipien kämpfenden Bürgerssohn un! Gelehrten sieht Wwel
wverschiedene Welten« aufeinandertreffen.

Faszinterend ist jeder telle die eminente Quellenkenntnis Hallauers, WI1E

gleichsam Aaus den Graswurzeln heraus se1ine Arbeiten kompontert, seinem Helden
bhis einste Verästelungen des 11UTr irgendwıie Verschriftlichten nachspürt. I JIie me1-
sSten seiner Fußnoten verweisen auf Archivalıen, in der Mehrzahl (noch) ungedruckt.
Briefe, Denkschriften Gl ja auch Randbemerkungen, welche der passionierte Bü-
her- un ktenleser Nıkolaus reichlich nterhe redig1ierende Glossen, ber oft

uch emotional un Sspontan hingeworfen. So entfuhr ihm, der 1in der Tlat MM

Umgang mit Frauen nicht besonders geschickt SCWESCH Sse1N« schlien (250 OIfen-
bar beim bloßen edanken Verena VO en ein marginales yYezabel« Es

verwundert, da die florierende Erforschung VO  - 5SOg. Ego-Dokumenten, W14S 11141l

uch immer davon halten Mag, dieses Matertial, sSOWwelt ich SENG noch niıcht entdeckt
hat

ermann Hallauer scheint oft geradezu sympathetisch mit seiner Hauptfigur
leben, ringt darum, diesen seinen« Menschen 1kolaus verstehen, unı WAar scho-
nungslos. Warum handelte SOr Sah nicht, daß welt 1NS, daß aussichts-
los den Strom schwamm” Dies geschieht einfühlsam, mit einem CGrundton der
Humanıtät, ohne JE panegyrisch werden un! die Dıstanz des Historikers
verlieren. Wenn Hallauer Verzeichnungen des Cusanusbilds in der alteren (etwa Jä
SCIS Bıld VO teinen ‚Machtpolitiker«; 2275 E£.); ZAT 'Teıl uch der jüngeren KOF-

schung aum) korriglert, dann fußt se1in rte überzeugend auf einer Neu-

bewertung des HPE seine Funde ungleic komplexer gewordenen Quel-
lenmaterials.
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Der sich immer bescheidende Dienst der Lebensgeschichte des USAanNus darf
ausgeweltet werden un: noch stärker in einen vergleichenden europäischen Pro-
blemzusammenhang gestellt werden: 1kolaus 1n einer Reihe mit anderen yRetform-
bischöfen« seliner elit 1n Italien, Deutschland, Spanien, wI1Ee Ludovico Barbo oder
Matthias KRammung:; Mediatisiterungsvorgänge, ihre Methoden un! Ergebnisse 1im
Vergleich (etwa der brandenburgischen Bıstümer) un inbezug des Brixener Ma-
terlals, das dann ST wirklich in seliner (vermutlichen) Singularıtät bzw. uch seliner
Repräsentativität werden könnte.

Chronologische Liste der wichtigsten publizierten Stücke un: Regesten (nur nach
Seitenzahl des Sammelbandes zıtiert):
414.251:% Notiz über Johannes Frankfurter 440/52, Eremitenregel des 1kolaus

Kues Maı
2300236 Reformstatuten für Sonnenburg 14553, Memotandum erenas en

1454
ELE Verbot der Ansitedlung auswärtiger €  r 1455 Febr
2972 Formular über Bergwerke 1455, MaI1
112714 Vier Brietfe Hzg Siegmunds (1456)
114121 Denkschrı1 über die Rechte der Brixener Kırche (1456)
H96214 Dre1 Dokumente Z1171 Reform VO'  = Neustift 1456
44405 Denkschri über die Rechte der tixener Kırche (1457/58)
96—1 Entwurt einer Supplik Katliser Friedrich 11L Jan:/-Febr:)
TE Denkschri über die Rechte der Brixener Kirche 458, Febr.-April)
8296 dito Febr.-Mai)
40901 Drei Briefe Nıkolaus’, erenas tuben, der Herzogin Eleonore 1458
244{f£. /Zwe1l Brietfe Hzg Siegmunds der AC ochinger (1458)
285—308 21 Dokumente ZUr Reform der Brixener Klarissen, darunter Briefe der

Schwester Marıa Wolkenstein AaUuSs dem olkenstein-Archiv 1m (Jer-
manıschen Nationalmuseum ürnberg

Johannes elmralh, Berlin

DENGER, HANS GERHARD, Ludu: Saptentiae. Studzen UTE Werke und ZUF Wirkungsgeschichte
des Nikolaus DON Kues P S Studien un! Texte ZUT Geistesgeschichte des Mittelalters,
Band LXAXVED Leiden Boston Öln 2002 2 2171 ISSN 69—81 ISBN
900412081

Ludus Saphtenkiae: Als ple der Weisheit bezeichnet 1kolaus VO'  - Kues‘ das ugel-
spiel, mMit dessen ilfe menschliche Welt-  9 (sottes- und Selbsterkenntnis in umfas-
sender Weise vorgestellt werden soll Weder Oofrm noch nhaltlıch ist hierbe1i ein

De Iudo L  . 51
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